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Billig bauen will jeder!
Auch der, der teuer baut. Wer weiß wirklich, ob er billig gebaut 
hat. Manch einer baut billig, aber dafür alles zweimal, ein anderer 
zahlt beim Bau die Hälfte, bei den Fixkosten das Doppelte. Oder 
man hat ein Passivhaus gebaut, das im Winter zu warm wird. Viele 
bauen ihr Haus auf einem billigen Grundstück im Grünen und sind 
ihr restliches Leben unbezahlte Chauffeure im Zweitberuf.
Ist es billig, den Stadtrand mit Billigwohnbauten zu vermüllen, wäh-
rend die Stadt voll teurer, aber leerer Wohnungen ist?
Baut jeder, der billig baut, wirklich billig?
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Vorranginges Ziel aller an Bauten Beteiligten ist es zu sparen. Mag Kärntens Strukturschwäche dazu beitragen, 
dass es hier noch schwieriger ist, andere Qualitäten in den Vordergrund zu bringen. Besagte Schwäche ist aber 
nicht nur die Ursache, sondern inzwischen vielmehr das Argument - besser: die Ausrede dafür “billig bauen” zu 
müssen. So, dass es inzwischen für die Politik zur Basisstrategie geworden ist, zu sparen - sozusagen als Ersatz 
für komplexe und gut durchdachte Konzepte. Besser sparen als entwickeln. Die Bevölkerung wird skeptisch, wenn 
teure Planungsaufträge vergeben werden, deren Einsparungsziele erst in Jahren erreicht werden - lange nach der 
nächsten Wahl.
Dass derartige Folgekosten ausschließlich am Steuerzahler hängen bleiben, lässt sich über die Jahre hinter diver-
sen Sparaufrufen und Kürzungen leicht verschleiern.
In den letzten Jahren schafft es der Begriff der Nachhaltigkeit ein wenig, sich dieser strategielosen Strategie entge-
genzustemmen. Im Grunde besteht die Idee in der zeitlichen Investitionsumkehr: zuerst mehr zahlen, im Gesamtle-
benszyklus aber weniger. Eine Strategie, die sich schwer tut mit kurzzeitigen Wahlintervallen. Die sich auch schwer 

-
nis kommt. Trotzdem: den Ausweg im “billig Bauen” zu suchen, führt erwiesenermaßen schräg nach unten, denn er 
nagt stetig an der Substanz und braucht sie unweigerlich auf. Dem kann nur strategische Planung Einhalt gebieten.

Der Themenschwerpunkt 2011-2014 vom Architektur Haus Kärnten zielt darauf ab, nicht nur derartige Strategien auf 
zu zeigen und zu präsentieren, sondern in Workshops und Diskussionsveranstaltungen solche auch zu entwickeln. 
Hauptanliegen wird sein, den Begriff “billig bauen” in all seinen positiven und negativen Facetten zu hinterfragen, 
Missverständnisse auf zu decken und Alternativen an zu bieten. Es kann nicht sein, dass jedwede Qualitätsdiskussi-
on in derart wichtigen Bereichen wie Stadtentwicklung, Siedlungsbau, Wohnbau vorrangig an Preiskriterien scheitert 
und nicht mehr ein zukunftsorientiertes, baukulturelles, ökologisch und ökonomisch verantwortungsvolles Anliegen 
im Vordergrund der Projektentwicklung steht. Es kann auch nicht sein, dass falsch verstandenes “billig bauen” 
verantwortungslos unsere zukünftigen Ressourcen aufbraucht und nachfolgenden Generationen energiefressende 
Monsterinfrastrukturen vererbt. Es sollen aber auch Konzepte zu Wort kommen, die wirkliches “billig bauen” zu 
Stande bringen, mit all den notwendigen - einer alles haben wollenden Konsumgesellschaft gegenüberstehenden 
- Konsequenzen.
Das Architektur Haus Kärnten möchte durch ein breit gefächertes Angebot an verschiedenen Veranstaltungen mög-
lichst viele Entscheidungsträger ansprechen, informieren und in die Diskussion einbeziehen. Es ist auch daran 
gedacht, die Vertreter der eigenen Berufsgruppe stärker an zu sprechen und mit Informationsveranstaltungen am 
Laufenden zu halten.

Roland Winkler, Architekt
Themengruppe BILLIG BAUEN
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>billig bauen<

Kärnten ist vergleichsweise arm an Ressourcen. Unsere wichtigste Ressource ist die Kulturlandschaft - die für 
Kärnten einzigartigen und typischen Prägungen durch das ländliche Erscheinungsbild, unsere Berge und Seen, 
verknüpft mit historisch gewachsenen Ortschaften und Siedlungen. Diese Vielfalt unserer Kulturlandschaft gilt es 
zu erhalten und für die Zukunft gezielt und nachhaltig zu prägen. Ein Umdenken ist absolut notwendig!
Dieser angeleiteten und zielorientierten Entwicklung steht ein unbarmherziger Individualisierungsdrang im Wege, 
der keine Rücksicht auf das Gesamterscheinungsbild nimmt. Die eigenen Wünsche und Bedürfnisse stehen weit 
über einem gemeinschaftlichen Weg. Der Pluralismus der Gesellschaft drückt sich immer stärker in egoistischen 
Selbstdarstellungsdramen aus. Anstatt sich an einem Standort einzufügen, der Umgebung zu entsprechen, wird 
sich an Natur und Ortsbild ohne Rücksicht vergriffen. Das „kleine Traumhäuschen im Grünen“ als Vorstellung 
einer umweltschonenden Planungskultur, muss aufgebrochen werden. Erst eine maßvolle verdichtete Bebauung 

-
stehen, werden sie auf Dauer nicht tragen können: Jedem sein eigener Kanal-, Strom-, Wasseranschluss, das 
Verkehrsnetz – sowohl in Errichtung als auch Erhaltung entstehen hohe Kosten, die die öffentliche Hand bereits 
heute in vielen Fällen nicht mehr bedecken kann.

Vor landschaftlich sensiblen Standorten schreckt kaum einer zurück – dies gilt vor allem für Tourismusprojek-
te. Erschreckende Beispiele zeigen sich an Kärntens Badeseen, deren Ufer von Zweitwohnsitzen und Appar-
tementanlagen gesäumt sind, oder in alpinen Schigebieten. Wunderschöne und wertvolle Lagen werden den 
Einheimischen entzogen. Und das für geringe Auslastungen und oftmals nur für drei bis vier Wochen im Jahr! 
Neu entstandene Gewerbeparks präsentieren sich als die Mistkübel der Nation – der Mangel an Innovation und 
Unternehmenskultur ist nicht zu übersehen.

Das geregelte Ortsbild läuft aus dem Ruder. Dies hat sich seit 1996 massiv verschlechtert, als die Bauanwälte in 

Wir brauchen mehr Verantwortung und Qualitätsbewusstsein im Umgang mit der Kulturlandschaft und Baukultur 
und können dies erreichen durch:

Siedlungssplitter und Streusiedlungen verursachen rein Abhängigkeit von Autos und damit hohe Lebenskosten.

werden. (GEGEND-VERKEHR)

wie möglich zu novellieren. Das richtige Sanieren (VERDÄMMUNG) von Identität stiftenden Gebäuden und ver-
dichteten Bauweisen soll verstärkt gefördert werden. Der hohe Bodenverbrauch durch den vermeintlich
billigen Einfamilienhausbau (TRAUMHAUS) mit seinen hohen Folgekosten im Bereich der Versorgungsinfrastruk-
tur und den daraus resultierenden Erhaltungskosten ist deutlich herab zu stufen.

Architekturwettbewerben bei Kommunalbauten und im Wohnbau ab 4 Wohneinheiten gewährleistet werden.

DI Georg Wald, Vorstand Architektur Haus Kärnten
Themengruppe BILLIG BAUEN
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Veranstaltungen 2011

Symposium BILLIG BAUEN
Videoinstallation, Vorträge mit Podiumsdiskussion
27.09.2011 | 19:00

Vortragende:
Arch. DI HORST GAMERITH
Arch. HELMUT LANG
ERICH DALLHAMMER

Die Filme VERDÄMMUNG, GEGENDVERKEHR und TRAUMHAUS 
sind online Verfügbar unter: www.billigbauen.info
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Veranstaltungen 2011

„Lange Nacht der Museen“- BILLIG BAUEN
Videoinstallation und Kinderworkshop
01.10.2011 | 18 - 01.00 Uhr

Das Architektur Haus Kärnten präsenti erte die Videoinstallati on zum 
Jahresthema „Billig bauen“ und zählte an diesem Abend 500 Besu-
cherInnen. In Kooperati on mit dem Architektur-Spiel-Raum_Kärnten
konnten die kleinen und auch großen Besucher einen Selbstversuch 
in der Videoproduktion wagen. Ausgestattet mit Papier, Bleistift und 
einem Kameraplatz, ähnlich der gezeigten Videoinstallation, wurden 
individuelle und sehr spannende Zeichnungen zum Thema „mein Zu-
hause“ erstellt. Die Ergebnisse wurden danach ausgestellt.
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Veranstaltungen 2012

Symposium zu den ARCHITEKTURTAGEN 2012
01- 02.Juni 2012

Im Rahmen der Architekturtage 2012 wurde bei einem Symposium der
anderen Art in Zusammenarbeit mit den Schauspielern Kathrin Ackerl-
Konstantin und Max Achatz der Frage nach gegangen „Förderung
lenkt, wohin?“ Im Vorfeld wurden ein Fragenkatalog entwickelt wofür
aus den unterschiedlichsten Bereichen Personen zum Förderwahnsinn
in Kärnten befragt wurden. Aus den Antworten entwickelten die
Schauspieler ein Stück, welches im Architektur Haus uraufgeführt
wurde.

 anders als
geWohntWW
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